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Der Gefertigte pvandte ſich an die Gemeinde Wien ud
den Guſtav einbürgern. Die Gemeinde lehnte jedoch die Zuſicherung
der Aufnahme mn den Gemeindeverband Wien zur Erlangung der
öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft ab Der Magiſtrat Wien gab Aam

November 1890 die Erklärung ab, daſs auf Grund beigebrachter
Documente Guſtav dem öſterreichiſchen Wehrgeſetze vom 11 II
1889, G.⸗G.⸗Bl. Nr 41, nicht unterſtehe und vom Standpunkte
der Militärpflicht le  0 kein Hindernis im Geſetze beſtehe.

Guſtav wurde onach etraut. ohin iſt EL zuſtändig? Wenn
EL kein Heimatsre Iu einer Gemeinde Oeſterrei erwirbt, ſo bleibt
eine Zuſtändigkeit olange In Schwebe, bis die rage acut wird,
wenn ImR Spitale erkrankt und. eS ſich ande ver die
Spitalskoſten begleichen ſoll In dieſem Falle rückübernimmt ihn da
deutſche Reich auf Grund des Armenvertrages mit Oeſterreich.
Trauriger iſt eS mit einem Trausleithanier, da zwiſchen Oeſterreich
und Ungarn ein gleicher Vertrag nicht beſteht.

Wien, arre Wieden Cooperator Qu raſa
XIII Ein Irrthum tn den Eigenſchaften der

Perſon iſtn zu verwe  eln mit dem Ehehinderniſſe,
„Irrthum tun der Perſon des künftigen Ehegatten.“)
2 Jahre 1865 verſchwand Caſpar Aus ſeinem Heimatsdorfe N.,
im Jahre 875 kam ein fremder Mann, M., ins Dorf und gab ich
für den verſchollenen Caſpar aus M Caſpar wurde wegen mancher
Aehnlichkeit mit dem verſchollenen ſpar ogar von den nächſten
Verwandten des letzteren für den wahren Caſpar gehalten. Auch
Concordia, die mit dem verſchollenen Caſpar erlobt war, hielt den
M Caſpar für thren wieder zurückgekehrten Bräutigam. Caſpar
(der unechte Caſpar) heiratete nun im Orfe die Concordia, die erklärte
und zurückgelaſſene Braut des en Caſpar, denn, Die ſchon erwähnt,
Concordia le den Caſpar für den verſchollenen, nun wieder
zurückgekehrten Bräutigam. Als der wirkliche Caſpar nachhauſe kam,
ma ſich Caſpar Qus dem Staube und kam nicht mehr zum
orſchein. Concordia behauptete nun die Ungiltigkeit threr Ehe mit

Caſpar nach § 57 des allg bgl G.⸗B., weil nur der echte, jetzt
u Wirklichkeit zurückgekehrte Cafpar, ihr wahrer Bräutigam geweſen iſt,
und nicht Caſpar

In dieſem achverhalte iſt un das Ehehindernis des 57
des allg bgl ni egeben. ES iſt dargethan, daſs die
Klägerin Concordia laubte, die Ehe mit Caſpar dem Verſchollenen
3u ſchließen; S iſt dargethan, daſs der angeblich Zurückgekehrte
den nd  en erwandten, den Geſchwiſtern, für den en Caſpar
angeſehen und gehalten wurde; C8 iſt dargethan, daſs dieſe Meinung
eine irrige war, daſs bald nach geſchloſſener Ehe, der wirkliche Caſpar,
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der Sohn der verſtorbenen Eheleute und Bruder einer Geſchwiſter),
ſogleich als der echte Caſpar von ſeinen nächſten Verwandten, ſeinen
Geſchwiſtern, agnoſciert wurde; ES iſt dargethan, daſ der Irrthum
ſich aufklärte, und der angebliche Caſpar (M.) aus der Ortſchaft
entfloh und either dem Lehen und Wohnorte nach unbekannt iſt
Der vorliegende Fall kam endlich zur Entſcheidung an den oberſten
Gerichtsho un Wien, II Senat, und wurde Februar 1888,

V 1887 un nachfolgender Weiſe darüber zu Recht erkannt:
„Irrthum In den Eigenſchaften der Perſon iſt nicht das Ehehindernis
de⸗ 57 allg bgl G.⸗B.“

Begründung des V  1 „Die Klägerin hat die Perſon
thre. künftigen Ehegatten gekannt, ſie hat vor dem zuſtändigen arr
amte ihre Einwilligung Zur Ehe mit dieſer neben ihr ſtehenden Perſon
geſetzli erklärt, und onach iſt auch die Ehe geſetzlich geſchloſſen
worden. Daſs die angetraute Perſon ſich einen anderen Namen
eilegte, ſich für den Bruder der Geſchwiſter des en Caſpar
ausgab, ogar von dieſen für den echten Bruder gehalten wurde,
ſt für den Beſtand dieſes Ehehinderniſſes ni maßgebend; denn
der Irrthum der Klägerin betrifft nicht die Perſon, nicht die phyſiſche
Perſönlichkeit des künftigen Ehegatten, ſondern lediglich deſſen Namen,
Abſtammung, ſeine geſellſchaftliche Stellung, ſeine Vermögensver—
hältniſſe, alſo auter äußerliche Verhältniſſe, die mit der phyſiſchen
Perſönlichkeit ni gemein haben Der rrthum der Klägerin iſt
nicht, wie das Geſetz verlangt, Iu der Perſon des künftigen Ehegatten
vorgegangen.

Hoſtau men Dechant ＋ Steinbach.
M.—XV (Welche Documeule ſind nothwendig zur

Erlangung eine bayeriſchen Ehezeugniſſes velche
zur Erlangung eines ungariſchen Ehecertiſicates 2

1Ee St Vincenz⸗Conferenz Wieden Iun Wien vandte ſich au das
königl bayeriſche Bezirksamt um ein Ehezeugnis für den nach
Iu Bayern eimatsberechtigten rasmu zu ſeiner Verehelichung
mit Maria aus olna In Böhmen. Al ntwor ſandte Am
17 October 1890, 3036, das bayeriſche Bezirksamt folgenden
Beſcheid Dem Anſuchen ſind beizuſchließen: der aufſchein des
Bräutigams, die Urkunde, — ſein Heimatsrecht beweist, die
Urkunde über geleiſtete Militärpflicht. Von Seite der Braut der
aufſchein (und ſchon uneheliche Kinder vorhanden ſind, deren
Vater der Bräutigam iſt, deren Taufſcheine), Sittenzeugnis der raut,
Beſtätigung der zuſtändigen Statthalterei, daſs die Braut un
deren Kinder) öſterreichiſche Staatsbürgerin iſt Für Clde Verkünd⸗
ſchein, daſs dem Aufgebote genügegeleiſtet iſt, eventuell Beſtätigung
der Bezirkshauptmannſchaft, daſs das kirchliche Eheaufgebot für


